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Die „Laibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Veilagm im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
töhrig 6 fl. 50 lr., mit Oreuzlmnd im Comptoir
gnnzj. 12 si,, halbj. 6 fi. Für dic ^»stellnng in's
Hau« sind hnlbj. 50 tr. imhr z» entrichten. M t t
der Post portofrei ganzj., untei Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 st., haloj. ? st. 50 lr.

Zlnftrttonsgebiihr für eine Garmond-Spaltenzelle
oder den Raum derselben, ist für Imaligc Einschal-
tung Nkr., fllr 2malia,e8tr., fllr 3malige 10 lr. u. s. « .
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per 30 tr. für ciuc jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechne». Inserate bis 10 Zeilen losten I fl. 90 lr.
filr 3 Mal. I st. 40 tr. ft!r 2 Mal und 90 lr. sur

1 Mal (mit Inbegriff des Insertionvstemprla).

Amtlicher Theil.
^ e . k. k. Apostolische Majestät baben mit der Aller-
höchsten Entschließnng vom 27. Jun i d. I . den Vize«
Dechant nnd Püspökladmlyer Pfarrer Daniel E s a t h ü
zum T' l l l lar-Domhcrrn am Erlauer Erzkapilel aller-
gnädigst zn ernennen gcrllht.

Das Fiuanzmiiustcrium hat bei den ilnn untcr-
stchcnden Staatshauptkassen den Kassa.Adjunkten An-
ton N i c d l zum Kassier ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Nußlnnd nnd das stationalitcitcn-

Prinzip.
Unter dieser Ucbcrschrift bringt die offiziöse

«Doilau »Zeit l ing" cinen Artikel bezüglich des War-
schaner Attcntates, folgenden I n d a l t s :

T ie Importat ion der Doktrinc dcs politischen
Meuchelmoldcs ans den wüsten Kreisen, in dcncn der
Mazzimsmus blühte, in den Schooß cincr zwar heiß»
mid leichtblüiigcn, aber im Ganzen ritterlichen nnd
gutmüthigen Nation ist ein trauriger Beleg dafür,
daß der nationale FanaliSmns einer Steigerung fähig
ist, die ilnl niU'l-t'in^t »i!6 snisi« d^r gcs^l'rlichslc'!!
Gc^ncr dcr acscllschaflüchrn Oldnima crschciucn lä>.>t.
Das Ereigiliß niag jeder Zlegicrnng al? Zeichen der
Mahiuiug dienen, seinen Alisbrüchen mit Kraft zn
begegnen nnd wo möglich vorznbcllgen, Dcr Beruf
jeder Staatsrcgicrung ist. die Gesellschaft vor solchen
Uebeln zn schüyen. die sie in ihrem Wesen bcdrohcn,
nnd zn solchen'Uebeln zäl'lt hauptsächlich anch der
uatioi'.ale Fanatismus.

Regierungen, welche sich dcs Nationalitäten.
Prinzips als eines politischen Hebels znr Förderung
von Machtzwecken bedienen wollten, mögen fich gegen^
wärtig halten, daß bei fortgesetzter Anwendung der
vermeinte Hebel sich in ihren eigenen Händen in eine
gegen ibrc' Vrnst gezückte Waffe verwandeln muß.
Denn das Nationalitäten-Prinzip steht im Gegensatze
znr völkerrechtlich verbürgten Olicdeumg dc^We l t -
thei ls, es strebt sie umzuwerfen. Dieses Streben
wachst im geraden Verhältnisse mit den ihm entgegen-
tretende» Schwierigfeiten. Weil das Nationalitäten.
Prinzip das materielle Reel't längnet, so geberdet es
sich als absolut, crlenut keine Schranken, lein Gesep.
leine Ordnnng, und daraus erklärt sich die ungememc
Leichtigkeit, mit oer es sich bis znm Fanatlsmils steigern
und znspitzeu läßt.

Icde unbedingte Tendenz ist ihrem innersten
Wesen nach undankbar. Um dankbar zn sein, müssen
Individuen nnd Parteien ein Höheres über sich aner-
kennen, Dieß gilt wahrlich von' den nationalen Fa«
natikern M ' l , die nie ein Opfer bringen, allemal nnd
allenthalben jedoch Tribute eincrmen wollen,

Wie es heißt, steht die kais. russische Regierung
ans dem Puukte, das Königreich I ta l ien anzuerkennen.
Es ist aber diese Schöpfung nicht das Prodnkt großer
geschichtlicher Ereignisse, gewaltiger von dem italieni-
schen Volke anhallend und allein bestandener Kampfe,
politische Nothwendigkeiten höbcrcr A r t , sondernde
ist rmfach das Ergebniß einer Anstrengung des Na>
lionaliläten-Prinzips auf Kosten des emopäischenRechts.
Und aus diesem Umstände ergibt sich die höbe P »
denklichkeit ihrer Anerkennung für alle Welt und ins-
besondere für Rußland.

Aber auch >>, den orientalischen Angelegenheiten
macht sich die Gewalt des nationalen Prinzips in
ciner dem Interesse des Weltfriedens und der Welt«
ordmmg »ft scyr abträglichen Weise geltend. Auch

dort ist ein scharfer Unlerschied zn ziehen zwischen
D e m , was das Prinzip in seiner Schrankculosigkeit
ford.rt, nnd was dein Ehrislcnthumc und der Mensch»
lichkeit gebührt.

Unserer Ansicht nach gibt es in, ganzen Europa
keinen S t ^a t , dcr nich: Ursache l'ätte, vor den Aus.
arlungcn dcs Nationalitäten.Prinzips anßcrordentlich
anf seiner Hut zn seiu. Ist er Polyglott, wie es
z B . dcr russische so wesentlich ist, so versteht sich
Dieß von selbst. Ist er aber nicht Polyglott und uur
aus cincr nationalen Masse gcforiut, so möge seine
Negierung sich wob! bedenken. ehe sie einer Agitation
mittelbar oder unmittelbar Vorschub leistet, die aus
dem trüben Nnell dcr Rechtsmißachtung entspringt und
mit den revolutionären Bestrebungen jcder Art innig
znsammenbängt. I u Beziehung anf die nationale
Frage gilt es nur einen richtigen Grundsatz, nämlich
alle zu einem gemeinsamen Staalslcbcn verbundene
Nationalitäten gleichmäßig zu achten und zu schuhen,
im Übr igen die völkerrechtlich verbürgte (tzristcuz eiucs
jeden Staates gewissenhaft zn refpektiren.

Auf alle Regil'ruugcn hingegen, welche sich mebr
oder minder znm Knltns dcs Nationalitätcn'Prinzips.
sei es auch in anscheinend milder und gemäßigter
Form, hinneigen, möchten wir den Spruch anwenden:
hio vox mm vol»!,^. Die panslavistischc Idee duldet
ln ihrer vollständigen Entwicklung keinen Thron in
S t . Petersburg, gleichwie die Doklrinc dcr Ital ianis-
siini und srll'st der Kleindentscheu in ihrem Kern eitt-
schicdrn oliliilwiiarchisch ist.

M<^c c«? ocr kais. russische!, N'caiermia und dcm
erlauchten Pnnzn i . der sî  j ^ t in W<n-schlNl ^rr t r i i t ,
gelinden, die Geister dort zn bernhigen und eiil daner-
baftes Werk der Versöhnung zu stiften. I n dieser
Nichtung hegen wir die anfrichligstcn, durchaus »n>
eigennüyigtll Wüin'che, Ocsterrcich dcnkt nicht daran,
von Verlegenl'citell, welche das ultra'Nationale Prinzip
irgendwo heraufbeschwört, profiliren zli wol len, dcnii
es hat den Gegensat) zu lebhast erkannt, in dem dieses
Princip zu dem unschätzbaren Interesse dcs allgc
meinen Friedens, der allgemeinen Ordnung steht.

Sitzung des Herrenhauses
v o m 8. J u l i .

Präsident: Fürst Kar l A u c r sp ĉ r g eröffnet dic
Sitmng um l i Uhr -W Minuten.

Auf der Ministcrbank: Graf R c c h b e r g , Graf
W i c k e n b ü r g . Feldmarschall-Vientenant Ritler von
S eh m c r l i n g . als V^treter dê ? Kriegsminisleriums.
Kontre-Admiral W i s s i a k , später Frhr. v. M c esc r y

Das Protokoll der lenten Sitzung wird vorge-
lesen und alö richtig anerkannt.^

Altgraf Sa lm und Genos,en überreichen eine
Interpellation zn Gunsten de? Eintr i t ts Oesterreichs
in den Zollverein, (Siche folgende Seite,)

Zur Anbabnung weiterer Verhandlungen über
den vom Abgeordnttenhansc znrückgelangten Preßgesey-
Entivnrf wird die juridisch politische Kommission be<
auftragt, schleunigst die geeigneten Anträge zu stellen.

Es wird alsdann zur Berathung des Budgets
für das Marineministerinm übergsgangeu. Der Aus»
schuß beantragt, O'.'dinarinm und Ertraordinarium zu
bewillige»

Graf Anton A u e r s p c r g unterstützt in einge-
hender Ncde diesen Antrag

I n demselben Sinne äußern sich dic übrigen
Redner: Eontc Fanfogna. F M , Frhr, v, Hcß. die
Grafen Hart ig und Knefstein „nd schließlich der M i -
nister für Handel und Marine Graf Wickenburg.
Alle sprechen sich theils vom politischen, theils vom
militärischen Standpunkte dahin aus. daß dcr Bcsih
cincr entsprechenden Kriegsmarine für Oesterreich eine
Nothwendigkeit, und die Anweisung dcr nöthigen

Staatsfonds zu ihrer Beschaffung und Erhaltung un-
erläßlich sei.

Schließlich werden dic Ausschußanträgc sammt
den daran geknüpften „Wünschen" angenommen.

Sitzung >es Hauses >cr Abgeordenlen
vom 8. J u l i .

Präsident Dr. H e i n eröffnet die Sihnng um
10 Uhr 43 Minuten.

Auf der Ministerbank: N c c h b e r g , Schmer«
l i n g , Wasser und P l c n c r .

Das Protokoll dcr letzten Sißuug wird ver<
lcscn und genehmigt.

Graf Wrbna und Zikmund erhallen cincn vier»
wöchentlichen, Machatschck einen fünfwöchcntlichen,
Tomck einen dreiwöchentlichen Urlaub.

Dcr P r ä s i d e n t theilt das Resultat der in
der lctttcn Sihnng uorgenommcucu Nachwahl eines
Schriftführers mit; cs fiel die Wahl auf Dr. Grüu-
wald. --

Eine Interpellation von Giskra und Genossen
richtet an das Gcsammtministerium die Frage, ob es
den Eintritt Oesterreichs in den Zollverein für zweck-
mäßig hallc, und im Bcjabungsfallc, ob es im Hin-
blick auf dic Schwicrigkeitcu, welche dcr preußisch»
frauzösifche Handelsvertrag diesen» Vorhaben cntge
genstellen dürfte, die a/eigneten Schrille zn thnn
gedenke.

Dcr Minister des Aeußern, Gr.if R e ch b e r g.
will diese Interpellation in einer dcr nächsten Siinm»
gen beantworten.

Dic in dcr lc>)tcu Sitzung vcrhaudcltcn «anderen
zu keinem Vcrwaltungszwcigc gcbörigcn Ausgaben"
wcrdcn in dritttr '̂csuug richtiggestellt.

Graf G l c i s p a c h berichtet für den Petitions-
Ausschuß über dic bekannte Petition dcs Vorstandes
dcr „Eoncordia" zu Gunsten der iu Preßprozessen
Vernrtbcilten.

Der Ausschuß beautragl, in Erwägung, daß dem
Hause kein verfassungsmäßiges Recht >u''iehc, im Sinne
der Petition vorzugehen, dieselbe dem Iustlzministc-
llum einfach mitznthcilen.

G i s k r a will die Pciitio» der Regierung „znr
Würdigung empfohlen wissen; ihm schließen sich Ku«
randa. Wicscr, Riehl an.

Z y b l i l i c w i c z stellt ein weiler gehendes
Amendement zu Guustcn dcr noch schit'ebcndcn Preß.
Prozesse, Z c l c n y uuterstützt dasselbe.

Der Berichterstatter begründet den Antrag des
Ausschusscs; dcr Staatsminister tritt demselben m
ciner von vielfachem Beifall unterbrochenen Reee bei.

I n dcr Abstimmung werden die Anträgc Zybli»
kicwicz und Giskra verworfeil; dcr Antrag des Ans»
schusses wird niit groüer Majorität angenommen.

I n weiterer Verhandlung über dcn Pctitionö«
Bericht werden zwei Petitionen gegen das sogenannte
Rcligionsedikt an den ständigen Ausschuß für konf>s<
sionclle Angelegenheiten verwiesen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der
Bericht des Finanzausschusses über den Entwurf des
„Gesetzes in Betreff der Besteuernng der gebrannten
geistigen Flüssigkeiten" in den für Vcrzehrnngssteuer
als geschlossen erklärten Städten. Es werden Aus»
schnßanträge ohne Debatte augcuommcn. und daS
Gesetz wird sofort in dritter .̂'csung cnd^iltig zum
Beschluß erhoben.

Es folgt dcr Bericht des Finanzausschusses über
das nErfordcrniß der Kontrolsbcbördcn". Es spre»
chen die Berichterstatter Dr. Taschcl lind Dr. Stamm
und der Slaalsminister v. Schmerling. Die Al'stiin-
mung beschränkt sich größtentheils a»f die Annahme
der Ausfchußanträge.



63«
Die Interpellation

an das l, k, Gesammtministtrinm, welche an» 8. d.
Mts. im Abgcordnetcuhanse znr Verlesllng gelangte,
lautet:

Nach den bestehenden Verträgen uud staatsrecht»
lichen Verbaltuisseu bat Oesterreieli rin Anrecht, in
naher Zeit sich mit dcm deutscheu Zollvereine zn einen,
liandel^'olltisel'cn Oanzcil zll verbinden lind eine solche
Verbindnng der beiden großen Gebiete zu einem
Ganzen könnte nach Ansicht der unterzeichnelen Mit
qlieder des Abgeordueteuhauses uur von dcn segeus»
reichste» Folge» für die wahreu Interessen der bcider-
fliligcn Bcivobner scin. Die fortschreitende Entwick^
lung der österreichische»! Industrie gewälnt (inch die
Allssicht, daß Oesterreich nicht nnr i» der ^age sein
wird, l'ci den, Ausgange der gegenwärtig wirlsainen
Zolltarife!»Vereinbarung sein obiges Anrecht zn be>
thätigen. sondern daß es auch schon früber nnd selbst
gegenwärtig iin Stande wäre, jene Idee eines beide
Gebiete »infassendeu Zollverbands zur 2l>irksa!nkeit zn
bringen. Nach Ansicht der Unterzeichneten würden
sich I'ier^n so wichlige Folgen knüpfen, daß nnl eineo
solchen 'Anschlusses willen selbst alich dießseits namhafte
Opfer zn l'ringen angeinessen erschiene, wenn solche
Opfer unabweislich nnd nicht nncrschwinglich wären.
Tie Untcrzlichncten sel'en aber anch zugleich in dein
gegenwältig in Verhandlung der Zollvercinsstaaten
I'rfi'idlichen nnd der Genehmigung der letzleril unter-
l'reitelen Zoll« n»d Handelsverträge zwischen Frank»
reich und Preußen nnd rüeksichtlich dein Zollvereine,
wenn derselbe znr Wirksamkeit gelangt, eine nen er̂
stehende große Schwierigkeit der Verwirklichllug der
obcrwähnten Verbindung der beiden großen Gebiete
lind ist dessen Allivirung eine möglicher Weise später
für lange l'in oder überhaupt gar nicht mehr zu be»
seitigendc Vereitlung des dießseitigeu Aurechtes anf
solel'e Verbindung. Tie großeu Interessen des Reiches,
welche dabei in Frage kommen, nnd die Erkenntniss
der hochwichtigen volks» und staatswirthschafllichen
Folgen des Ansgangcs nach der einen und anderen
Seite veranlassen die Unterzeichneten zu der nach»
stehenden Interpellation an das k. k. Gesammt-Mi«
uisieriulu.

1) Tbeilt die kaiserliel',' Negievuug die Anschau-
ung der Unterzeichneten, daß der Beilrttt Oesterreichs
zum deutschen Zollvereine miudcsteus nach Ablauf der
gegenwärtigen Zolltarif« Vertrags - Periode erfolgen
kölme oder nicht?

2) Gedenkt die kais. Regierung im bejahenden
Falle schon gegenwärtig die hiezn erforderlichen Ver«
Handlungen un? Vorbereitungen zll treffen und die
etwa noch beslchcuden Hindernisse zu beseitigen?

:j) Beabsichtigt die kais. Negierung, die aus der
Aktivirnng des französisch «deutschen Handelsvertrages
uen erstehenden Schwierigkeiten solchen Beitrittes zu
behebe» , hat sie bereits in dieser Richtnng Schritte
gethan, oder welche gedenkt sie ferner zn tbun?

Wien. den K. Juli 18li2. Dr. G i s k r a ,
112 U n t e r s ch r i f l c n .

Eine im Wesentlichen glcichlantcndc Interpella«
tion wurde in der Sitzung des Herrenhauses einge-
bracht; sie trägt 28 Unterschriften, unter diesen: Franz
Altgraf v. S a l m. Superintendent H a a s e. P i p i tz.
Kardinal Rauscher . Freiherr v. Munch. G r i l l «
p a r z e r , M i k l o s i ch.

Oesterreich.
H'Vien. Se. Majestät der Kaiser Ferdinand

haben der Franzivlanerkirchc in Wotiß !l00 (nicht
wie in den Prager Blättern mitgetheilt wurde 200)
Gulden ^n spenden geruht,

Tv i en . Das Bureau der ständigen Deputation
des d rn l schcn I u r i s t e u t a g c ö in Wien macht
bekannt :

1. D i e M i t g l i e d e r l i s t e w i r d f n r das
J a h r 1802 am .l>. J u l i d. I . geschlosscu.
Beitrittserklärungen nehmen sowohl der Präsident der
ständigen Deputation, GencralSlaats.nlwait Doktor
Schwarze zu Dresden, deren Schriftführer Stadt'
richler Hicrsemcnzel zu Berlin lind das Mitglied Hof»
und Gerichts»Advokat Dr. Verger zu Wien (Stadt
Nr, 427). als auch die Kanzleien des k. k, öilerrei-
chischcn Oberlandcsgerichtes und der l, k. Universität
zu Wien. entgegen.

2. Znr Mitgliedschaft berechtigt sind die deutschen
Richter, Staatsanwältc, Advokaten und Notare, die
Aspiranten des Richteramtcs. der Anwalischast und
des Notariats, sowie Jeder, der nach seinei: Landes-
gesetzeu zum Richteramte, zur Anwaltschaft oder znr
Au/übung des Notariats für befähigt erkannt ist, fer-
ner die Lehrer an den deutschen Hochschulen, dic Mit-
glieder der gelehrten Akademien, die Doktoren der
Rechte u»o die rechtsgelehrtrn Mitglieder der Vcr»
waltungsbehörden.

A. Der Beitrag der Gcsellschaftsmitgliedcr ist anf
zwei Thaler jährlich festgesetzt und jede r u e n c n
B e i t r i t t s e r k l ä r u n g pro 18U2 bei zll f ü g e n .
Diejenigen Mitglieder, welche sich au dem bcvorstc-
hcudcu Inristentagc pe rsön l i ch betheiligen, haben
außer den, be i i h r e r A u k u u f t i u W i c u i >n
B u r e a u des I u r istc n t a g c s eine Anmeldnngs-
karte zu lösen, für welche >in Thaler zu bezahleu ist,

4. Dic von dcu Mitgliedern zn leistenden Zah
lnngen können entweder in Thalern oder in Noten
der priv. österr. Nalionalbank, wobei der Thaler bis
anf weitere Bekanntlnachnng mit 2 si, östcrl. Währ,
berechnet wird, einrichtet werden.

li. Diejenigen Mitglieder, welche dem uutcrzeich-
ueteu Bureau dic Bcstelluug einer Wohnuug für sie
überlassen wolleu, wcrdeu ersucht, il'rc Wüuschc bis
längstens l t l . I n l i Hieher dekannt zn geben, damit
dic Wohnungszuweisung sofort brieflich erfolgen könne.

W i e n , 9. I l i l i . Die Gesandten von Baiern,
Württemberg. Sachsen, Hannover, den beiden Hessen
und Nassau habeu sich unter Theilnahme deö lais
österr. Ministers der auszrärtigen Angelegenheiten am
Montag zu einer verir^llchcn Vcspecchnng vereinig!,
deren Gegenstand die deutsche Fragc war. Es wur«
den vorläufig einige Gegenstände von untergeordneter
Bedeutung erledigt uiw sodann beschlossen, sich inner-
halb zehn Tagen wieder zu versammelu zur Fortsez«
zung der Besprechungen über die deutsche Frage, wel-
chen Besprechungen, wie man veroimmt, eine österr.
Denkschrift als Gnmdlagc dient.

- - Die Agramcr nächtlichen Erzcsse, denen in
Korrespondenzen fast säulmtlicher regierungofcindlichcr
Blätter jede Bedeutung abgesprochen wird, scheinen
in Wirklichkeit denn doch nicht gar so harmlos zu sein.
Wie uuu aus Agram verlautet. hat sich die dortige
Stadtbauptmannschaft erklärt, sie sei inkompetent, in
dieser Angclegenbeit ein Urlbeil zu fällen, da die

Betrcpendcu des Verbrechens der „öffentlichen Nudc«
störuug" beschuldigt sind. Zwei Iuristcu, besseren
Familieu Agrams angehörig. sind bereits der 5bat
nberiviesen. aber troydem nicht verhaftet. Die Ver»
handlling wird vor der k. Gerichtstafel gepfiogen
werden. Die abgenommenen drei k. Adler sind bereits
zn Stande gebracht und wieder au erböhter Stelle
aufgestellt wordeu. Der Barbier, desscu mit deutscher
I»schrift versehenes Schild an demselben Abend star?
gelitten, wird keine Tafel mcbr anfbängen, sondern
die Inschrift an der Mauer anbringen. Der Banns
soll von der Affaire sehr unangenehm berührt sein;
docb hat er keiue außerordentlichen Maßnahmen ge«
troffen und die Bestrafung der Schuldigeu lediglich
den Gerichten anheimgestellt.

— Das iil A r a d erscheinende politische Tages^
blalt „Alföld" hat wegen eines Ansfalls gegen den
Kardinal' Primas von Ungarn und die übrigcu uu-
garischcu Bischöfe, welche die Adresse au den Papst
unterschriebeil haben, vom nngarischeu Stattbalterei-
ralh eine erste schriftliche Verwarnung erbaltcn.

G r a n , li. Juli. Se. Erzellen; der nngarische
Hofkanzler Graf Forgach hat heute Sr. Emincüz dem
Kardinal-Primas Szitovßky eiuen Besiich abgestattet.
Der Herr Hofkanzler hielt unter Kanonendonner sei«
ncn Einzug iu dcu Primanal.Palast. in dessen Em«
pfangsaal er von dein hohen Kirchenfürsten erwartet
wnrde. Der Primas begrünte den bohen Gast mit
einer kurzen Ansprache, iu welcher Sc. Eminenz dcn
Wunsch aussprach, daß es dem Herrn Hofkanzlcr ge-
lingen möge, einer der Vermittler „des bereits auf
alleu ^ippeu schwebeû eu Ausgleichs" zu werden.

Ans <5attaro, l . Juli. geht der ..Oesterr. Ztg."
folgcudci? intereiianlc Schreiben zn: ..Es bält'dieß-
mal viel schwerer als im Jahre !8.'i8, voiu montcne-
grinischen Kriegsschauplätze zu berichten, wcil dic
Türkeu sich iveigern. sich iil die Kartcu scbcu zu lassen.
Den neuesten Nachrichten zn Folge haben sie das
montenegrinische Gebiet auf allen Seiten geränmt.
Ueber das jüngst stattgehabte Gefecht bei Prenlowa
Glawizza. in dem sich die Montenegriner riueu großen
Sieg zuschreiben und von 50N0 Türken, dic gefallen
sein sollen, sprechen, sind nun »ähcrc Details be-
kaullt geworden. Ich habe Augenzengen gesprochen.
Die Sache hat ein ganz anderes Gesicht, als die
Montenegriner sie gebeu »vollen. Sie, habeu 2!ll)
Todte uuo sehr viele Verwundete. Dic Türken haben
an ti0l) Tc'dtc und Vcrwundetc. Das Gefecht dauerte
lange, und dii Türkcn sind. wirklich gutc Soldateu.
Die MoiUenegriucr wurden uoil Mirko, dem Vater
des Fürsten, kommandirt. Nach vielen Angriffen be<
ganncn die Türken sich gcgc» Hpli^ > z>lrl>ckzll̂ ichcu,
und Nlin wollte Mirko seinerseits znm Angriffe schieitel/,
wurde abel derart zlirückgeschlageil, daß seine Schaa-
reu in wiloc Flucht gerietheu. uud er selbst gerieih
ill Gefabr. gefangen zu werdeu. Nur der Dazwi«
schenkuuft eines Hanfens Bewaffneter der Bcrdja
N'ahia rcttttc ihn. indem er sich zwischen ibn und
die Türkeil warf und die lehteren von weiterer Ber-
folgnng abfielt. Drago Pctroivich. der Vetter dcs
Fürsten, wlirdc am Arme verwundet. Derwisch Pa«
scha ist ins ^ager von Bilec zlirückgekchrt. Er hat
bis Rudine gestreift uild mebrere Angriffe der Iusnr<
gei.tcn l,nd Montenegriner znrnckgewieseu.

Aus D a l m a t i e n , 2 Juli schreibt man der ..P,-«
über>l'nc vorzlluchmeude Regulirung der N'arcnta : Die

Feuilleton.

Graf (3Ham bord nnd die ^eftitn
misten in Winzern.

' ( Hchlu s;.)

Allmälig wurde es mir zu warn» auf dem schat»
tculosell Play, Ich lenkte meine Schritte nach drin
^öwcndenlmal. «Dort kannst du im Schatteu und
in der Kühle deiuc Beobachtungen fortsetzen". sprach
ich zn mir selbst, „denn ohuc Zweifel werdcu die
El'ambord'Pilger das Mouument zli Ehren der ta^
pferen Mäniler. welche am 10. August 17l>4 für deu
sechzehilteu Ludwig il'r ^eben ließen, nicht unbesucht
lassen/'

Der alte rothbcrockte Invalide am Krückenstock.
der Allcrlchtc Dcrjenigcil, welche jenen blutigen Tag
mitgemacht"hatten, kam mir freundlich entgegen- ich
war für den Angenblick der Einzige der Besncher des
seiner Obdut anvcrtrauteu Dcukmals. Wir sel)teu
uns uuter kühlcu Blichcnschatteil, dein slerbcudcu ̂ ö>
wen gegeuüber.

„Wie konlmt's. daß Ihr so einsam seid. alter
Freund; ich glaubte. Ihr hättet dieser Tage mehr
Besucher als sonst während dcö ganzeu Ial>res?"
Der Invalide zuckte dic Achseln. „Kam Graf Cbam«
bord uicht hicher?" „Dießmal nicht", war die Ant.
wort «Uud die Herzogin, seinc Schwester?" «Ja,
gestern mit großem Gtt'olge; sie scherzte,, lind lach.

ten zwei Minuten, und gingen wieder fort." Der
Altc schivieg ein Paar Augeublickc uud sehte danu
bei: «Uns war's uicht um's Lache»,, als das Volk
die Tuilerien stürmte. . . . I tem, ich bin jept sechs'
undaeblzig Jahre al t ; wenn ich dau:i weg bin, wird's
bald Niemand mehr wisscu, was es init deiu Vöweu
für eine Bcwaudtuiß hat." Jetzt lamcu^drei jlingr
Engländer und ein Deutscher und seine Frau. Der
Invalide, der an jenem 10. August hiuter den Git>
ttru deö Carousscllplayeö ,vaekcr die Trommel ge-
rührt hatte, empfahl sich und giug. scineu Eieeroneu»
dienst zu versehen.

Ich kcbrte nach dem „Schweizcrbof" zuvück. wo
ich mir einen Platz an der Mittagstafel belegt hatte.
Die französisch eil Gäste batten cbcu il?r Gabelfrühstück
bceudct. Die Dameu rauschteil in reicheu Toilettru
ulllher; die Herren lrankeil unter dem Portieus oder
i,n Rauchzimmer ihren Kaffel' Einige gings» an
Bord des Dampfschiffes, das zur Abfalnt bereit war,
um etwa eiueu Ausfiug nach der Telloplalte oder
dein Rütli zu machen; Andere srtzteu sich zu Wagen-
die Dritten tricbcu sich i» den Knust« und Schnitz«
warenhandluugcn herum, oder ruderten in Gondeln
auf dem See. Nur der Jüngling mit dem Lilien«
stengel uud der päpstliche Zuavc blieben unbeweglich
auf den. Posteil, tranken Bier. und ließen die wcit<
geöffnete Hausthür, die zu den Gemachern des «Kö»
iligs" führte, uicht aus den Augeu. Dort gingen
feierlichen Schrittes uud mit wichtigen Mienen die
alten Herren mit den grauen Bacleubarteu, die Bi-
schöfe uud die schlanken Abbe's mit den dunklen sprü-
henden Augen aus und ein.

Allmälig kam der Abend heran. Der PilatuS
hatte seiu zackiges Haupt eutblößt und, gleich dem
Vischos von A»goul!'me, einen dnnkclvioletteil Mantel
umgehängt; Rigi, i- î»<» »xülülinl, lächelte rosig strah«
lend hinter ihrem duf igcn Schleier; dagegeu schau«
ten die Hochgebirge im Süden so rotbglühend über
den Sce. als bättcu sie Garibaldi Heulten angebogen;
man merkte es wohl. daß einige von ihnen schon auf
italienischsln Boden standen.

Anf dem Kai begann es wieder zu wimmeln;
dießmal waren es uicht uur die französischen „<!u,-5«
und >)^(>m»5", die »vi<'m>l!(>5« lind ,>m!,rllm>" : dic
ganze Bewohnerschaft ^uzerus schieu sich hier ciu
Stelldichein gegeben zu babeu.

An den Tbürinen der Hofkirche drübcu sclilägt
es sieben. „Er kommt, er kommt!" rufl's durch die
Menge. Es öffnet sich eine Gasse. Die Franzosen
entblößen das Haupt, Alls der Tbürc des Neben«
gebändes tritt ein ziemlich dicker Herr von vierzig
Jabreu; ihm folgt eine Dame. stattlich. aber etwas
zu voll von Formen, um schön geuai'.nt werden zn
können. Der, Herr ist «Heinrich'der Fünfte" , die
Dame seine Schwester, die Herzogin von Parma. —
Jeden Abend Schlag sieben Uhr begibt er sich nack
dem Schireizcrhof binüber, wo im großen Spcisesaal
das Diner für ihn gerüstet ist; jeden Tag bewirthet
cr !20 bis 1A0 geladene Gaste, welche sich. wenn
er von seineu Zimmern, eine Dame am Arm, über
die Straße schreitet, Paar an Paar in reichster Hof«
Toilette anschließen, die Franen in weißem Atlaü
dalierrauscheud und mit all' ihrem Erbgeschmelde be-
laden. Schlag acht Uhr wird die Tafel aufgehoben,
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Narcnta könnte bis Mostar schiffbar gemacht wer>
den; sie entspringt bekanntlich in den Bergen. welche
Bosnien von der Herzogewina scheiden. Nachdem sie
alif dem türkischen Gebiete mehrere Nebengcwasscr
aufgenommen hat. stießt sie bei dem Orte Mt lov ich
auf dalmatinisches Gebiet, wendet sich in starken
Krümmungen gegen Südwest, lind nimnit nach ei<
uem ,̂'anfe von drei Meilen am rechten Ufer den Flnß
auf. welcher von dem Thlirmc Norin den Namen
hat. Zwei Meilen unterhalb des Thurmes umfließt
>ic das Fort Opns ; theilt sich dann in zwei Arme,
welche sich zwischen sümpfen forischlangeln und sich.
abermals vcrzwcigend, fünf Meilen wcit vom Ursprünge
des Flusses in mehreren Mündnngcn ins Meer er-
gießen. Diese Mündungen umfassen ein In terva l l
von UV.. 5?ililen. Auf dem linken Arm der Narenta
kann m'an jetzt schon init kleineren Schiffen bis znm
Fort Opus fahren, wo sich beide Arme uereinigcu.
dann weiter bis zum Tburmc von N o r m , u»d Schiffe,
die uicht mehr als 4 Fuß tauchen, können noch wei>
ter bis Ei t lnc, gehen, eine kleine türkische Stadt .
Schiffe, welche 8 Fuß tauchen, können anf dem rech«
ten Arn,c des Flnsses Hinaussahren.

Das ungeheuere T b a l , cirea 16 italienische Qua-
dratmcilcn, welches die Narenta und ilirc 3leben>
arme auf dalmatinischem Voden cinnebmen, ist jetzt
nur ein Sumpf voll Schi l frohr, und die Luft dieser
Umgebungen ist ungesni'.d, Aber die Entsumpfnng
dieses Landstriches würde diese ganze Gegend in ein
äußerst fruchtbares 5,'and verwandeln, welches ganz
Dalmatien mit den nötblgcn Zcrealicn versehen konnte,
und zugleich die Mündung auch für größere Fabr>
zeuge schiffbar machen Schon vor mehreren Jahren
hatte das Hauo Rothschild der Negicrung den Ver-
schlag gemacht, dieses große Werk ansznfübrcn, wo-
gegen ihm d.is Erträgniß des dadurch gewonnenen
fruchtbaren Terrains für eine gewisse Rcihc von Iah«
rcn überlassen werde. Die Regierung ging damals
in diesen Vorschlag nicht ein — hente dürfte sich
dic Frage, noch ein M a l gestellt, einer and.rn Go-
sling ersreuen.

Tagesbericht,
« a i b a c l » , l l . J u l i

An> ."'. I n l i um i" Ubr Nachm. ist zu Saklauz
in der Gemeinde Horjul Fcucr ausgcbrochcn, wobei
die Fiüalkirche und die Meßnerei daselbst, so wie in
dcr nächstgelegenen Ortschaft Podonnza 17 Häuser
ncbst einigen Wirih'cha'tsgebäuden abgebrannt sind.

— Bezüglich des Selmtzcnjnbi'länins tbcilen wir
noch Folgendes m i t : Die Festpn-digt bei der Weihe des
neuen Schüneiw^imrlö »i>n Ho!ii lt! i^r l<> Ul'r V^r<
nlittagel. im "flcici, M.iilmc dsr Hchicsislättc wird l>!-r
Direktor der biesigrn denlscheu Ordel,s. Kommende.
Sc. Hochwürden Herr B i l d e r m a n n , welcher auch

und dcr Z»g bewegt sich wieder über die Straße
nach dem Ncbengebändc. Von acht bis zehn Uhr ist
dann in den Zimmern des „Königs" selbst großer
Empfang aller Vorgestellten. . . .

Es mnß ein wehmüthig süßes Gefühl im vcr»
bannten Nachkommen des heiligen ^uowig wecken, an
den Grenzen seines Reiches, welches er nicht betreten
darf. acht Tage lang Hof zu halten, nno sich von
den Getreuen, deren Ahnen und Urahnen schon an
den Stnfen des Thrones seiner Vater standen, um«
geben zu sehen. Wenn er binter jenen verschlossenen
Jalousien schläft in stiller Mitternacht, mag es ihm
dann wobl vorkommen, als säße cr wirklich als lca>
linier Herrscher im Tbronsaalc der Tuilericn. Frei-
lich, wenn man bedenkt, daß auf dcn ehernen I m p »
rawr Ludwig X V l l l . mit dem Rollstnh! und dann
Ludwig Phil ipp mit dem Regenschirm gefolgt ist,
dann kann man wohl auch die Möglichkeit zugeben,
daß an die Stelle des „Neffen" der Graf Ehambord
trete. oder dcr Graf von Paris, der in Amerika, wie
cinst ^amyal tc, seine Sporen verdient. Aber selbst
jcnc süßen Träume, in denen sich jetzt Graf Cham,
bord wiegen mag, bleiben nicht immer ungestört. I n
riner ric'srr Nächte, als alles still und alle Fenster
finster waren, erhob sich plötzlich auf dem Schweizer«
l'ofplatz ein wildes Geschrei i „ I ^ v n ' n IV>lj.,I<><,m>!
k w i v u l^l l l , :>! '1i!" Es waren italieni,chc Arbeiter
und einige Schüler des Gymnasiums, die sich auf der
«Kneipe" verspätet hatten. Dic ^uzcrncr Polizei
sorgte dafür, daß die Ruhc ihrer Gäste nicht lange
gestört wurde.

Es gibt ^cnte, wclchc behaupten: dcr ytachtlarm
sei von gewissen, von vcr Seine herkommenden Agen-
ten, dir sich vicscr Tage in ziemlicher Zahl in ^nzcrn
herumtrieben, provozirt worden. Wi r lasscn dicß da-
hingestcllt.

Graf Ehambord traf am 19. Jun i in Luzern
ein; hcnie. den 28. J u n i , während ich Ihnen dicfc
Zeilen schreibe, zieht cr wicdrr von danncn, und
scinc Oetrcucu lchren nach den Schlössern ihrer Ah
ncn zurück.

bei dcr h. Messe fungircn wi rd . halten. Außer dem
Männerchor dcr philharmonischen Gesellschaft wird
auch die Musikkapelle des vaterländischen Regiments
Prinz Hohcnlohc mitwirken. Nach d.r Fahncnweibe
— die prachtvoll gcstickcc Fabne soll hente von Wien
eintreffen — wird das Schreiben S r . k. k. Majestät
den Schützen mitgetheilt. An dcm Festjchicßcn kann
sich Jeder, welcher eingeladen wurde, betheiligcn.
Ein Ba l l lanu am l i'l nicht abgchal cn werden, da-
für soll einige Tage später das v i e r t e Schicßstatt-
Kränzchen veranstaltet, und bei dieser Gclegcnhctt die
Verlosung der bestimmten Anzahl Aknen vorgenom-
men werden.

— Dic gestrige Nachricht von einem Unglücks-
fal l bcim Ba l l dcr Kanalbrücke hat sich in dem er-
wähnten Umfange nicht bestätigt.

- Die Ostcrbergcr Oelsabrik hat. wie wir ho-
rcn. ihre Arbeiten eingestellt. Es verlautet, daß der
Verkauf dieses Etablissements beabsichtigt wird.

W i e « , lU. J u l i .

Der letzte, gestern aus Kissingen eingelangte
Bericht meldet, daß sich da») Befinden der Kaiserin
in dcn letzen Tagen in wirklich übcrraschcnocr Wcisc
besserte. Von Brustbeschwerden ist nicht die leiseste
Spnr vorhanden uno das Uebel, welches sich in Folge
des Rheumatismus in den Füßen heranbildete, scheint
gänzlich und nachbaltig behoben zn sein. Die Kaiserin
ist munter uno frisch, crfrcnt sich vortrefflichen Ans-
sehcns und hat Appetit , während Allcrhöchstdieselbe
in Corfu und Madeira muthmahlich in Folge dcü
ungewohnten Klima's fortwährcno auch an Appctit-
losigkcit litt.

— D<r Hcrr Staatsminislcr Ritter v. Schmer»
ling hat gestern Audienzen ertheilt und auch mehrere
Deputationen empfangen.

— Am <i. d. M . sino in Konstantinopll die Ra«
tisikationen übcr dcn österrcichiseh-turkischrn Handels'
Traktat ausgewechselt worden.

— Es ist im Autrage, nach dem Schlüsse der
Industr ie.Aufstel lung in London alle Gegenstände,
die in London nicht verkauft wnrden, in Wien zu
einer bcsoudcrn Ausstellung zu vereinigen. An dieser
Ausstellung können auch solche Industrielle lhcilnch<
mcn, dic in London nicht vertreten waren; in 5,'on>
don verkaufte Arlikel können ersetzt oder ergänzt wer-
den uni? gleichzeitig können anch jene Gegenstände
zur Ausstellung kommen, dic in London auf Regie-
rungökoslen angekauft wurden.

— Der S t n r m , lvelcher ain Dinstag Nachmlttag
hier so urplötzlich eintrat und mil'^nßerordeiltlichcr
Heftigkeit doch nnr einige Minnlen ivüthete, hat , da
oie meistcn F^nst.-r geöffnet ivalen, »uüc'eslens 100.(100
icl'tllimml-i't. !?<l/e Gl.issr li.Utcü iwch a„i Miltlroch
vollauf zu lyrn,.

— Der Stutzen, welchen der hiesige Büchsen-
macher Albert Stähle für den Wiener Turnverein als
Ehrengabe zum dcmschen Schützenfeste angefertigt hat,
ist vorgestern von dcr tnrnräthUchcn Kommission pro-
bitt und cingcschossen worden, nämlich auf 200. 400
und 000 Schrit te, wobci cr sich als so übcrraschcno
scharf und richtig säneßclw bcwährtc, daß er dcm
östcrr, Armtt-Dornstutzcn-Syslcmc. nach wclchcin er
verfertigt ist. alle Ehre machen und daher sowohl in
Betteff der Trefflichkeit seiner Leistungen, als der Gc<
oiegenheit uno Schönheit seiner Att ic i t , wohl kanm
von cinem der vielen Stutzen aller Bänder in Frank-
furt crrcicht ivcrden dürfte.

— Dic zwölf hiesigen Gcwcrbslcutc, wclche von
dcm nicdcröstcrrcichischen Gcwcrbsvcrcinc znm Besuche
der I n d li st r i e « Ausstellung in tendon jeder ein
Rcise^anschalc von 4U0 fi. erbieltcn, weroen ai>̂
Montag dcn !3 . Jul i mit dem Frühtrain der West>
l'al'n von Wicn abgehen. Anßerden, lveroeu anch
zwölf Lehrer von dcn hiesigen R e a l ' lind Obcrreal»
Schulen, welche von 0cm Gewcrbsvereinc die gleiche
Reiscunterstütznng erhalten, sich in den ersten Tagen
des Monates August von hier nach London begeben
und, so wie die früher crwähnlen. durch beiläufig 4
Wochen ausbleiben. Dic Mehrzahl diescr Hcrren ist
sowohl dcr cnglischcn als anch der französischen Sprache
mächtig, und von dcn erwählten Gewerbsleutcn ha-

bcn mehrere bcrcits durch längere Zeit sowohl in
Paris als auch in London gearbeitet.

^ a ch t r a g.
T v i e n . Minister Graf Rechbcrg ivird — wie

die „Presse" erzählt — die neulich in beiden Hänsern
des Rcichsrathes an ihn wegcn sciner Politik gegen-
über dem preußisch-französischen Handelsverträge ge«
stellte Interpellation schon in dcn nächsten Tagen mit
der Mittheilung von einer Zirknlarnolc. die cr bc-
reils an alle Vertreter an den deutschen Höfen erpc«
di r t , beantworten und wartet cbcn nur ans diplo«
malischer Eourtoisie die Nachricht von der erfolgten
Uebergabc dieser Note über Oesterreichs cvcntucllen
Eintr i t t in den Zollverein an dcn Höfen ab , bevor
cr davon öffentliche Mittheilung macht. Einer An«
dcntung übcr dcn Inha l t dcr Note zufolge-wir? darin
seitens der kaiserl. Regiernng noch ein M a l , gestützt
anf den Fcbrnar-Vcrtrag, Einsprache gegen den Ab-
schluß des preußisch-französischen Hanoels-Vertrages
erhoben und znr Verhandlung übcr den Oesterreich
vorbebaltenen Eintr i t t in den Zollverein die Abhal«
tnng von Zoll«Konferenzen vorgeschlagen,

— Wie die gerichtliche Untersuchung < welche in
Warschau wegcn des Attentates anf dcn Großfürsten
Konstantin gepflogen wurde, ergeben hat. heißt dcr
Verbrecher Ludwig Iaroszyuski , ist 22 Inhre alt,
ledig, alls oem Dorfe Wojeicchowitz im Sandomir'»
schen gebürtig und seit 4 Jahren in Warschau in
Arbeit. E r ist Schneidergeselle nnd kann kaum lescn
nno schreiben. Ueber die Beweggrniwe seiner That
ist gerichtlich noch nichts festgestellt; doch glaubt man
als sicher annehmen zn können, daß Jaroszynski
keine Theilnchmer halte nnd jeder Bildnng bar, die
ungeheuere Tragweite seiner Thal zum Nachtheile
Polens uicht im Entferntesten zn ermessen iül Stande
war. B is jetzt baben von den auswärtigen Regie«
rnngen der französische Kaiser. die Könige von Prcu<
ßen, Hannover, Sachsen, Belgien »no die Königin
von England theils direkt an den Großfürsten, theils
mittelbar durch ihre Konsuln telegraphisch ihre Be>
glückwünschnngcn eingesendet. I n Warschan selbst
scheint cinc gedrückte St immung zu herrschen. Die
Polizei lind die Mi l i lär -Antor i tä t entivickeln die änßerstc
Strenge, wclchc im Widersprüche steht mit dcr Er< '
k lärung, dic der Großfürst vor dein Staatsraih und
der Bürgerschaft dahin abgab, daß cr die Nation
von dem einzelnen Verbrecher trcnnc uno auf ihren
altcn Eoclsinn vcttrane.

Ucucjlc Nachrichten und TclcMlMllr.
V e r l i n , 8, Juli. (Wegen ^inienstörnng v?r-

soälct c-iü^.lioft'en,) Auf die Interpellation Säbels
in Betreff Kurhessens lehnte Graf Bernstorff die Bc.
aittwortnng ab, weil die Frage inneres hessisches
Staatsrecht betrrffe. Was Preußen für Knrhesseno
Verfassung gethan, liege klar vor. Preußen werde
die Ausführung dcr knrhcssischcn Verfassung überwa-
chen. Was cs in cinzclnen Fällen thun werde, sci
voraus nicht bestimmbar.

T u r i n , «. Juli. Die heulige „Opinionc" läßt
sich aus Neapel vom 7. d. mclocn: Man sagt, daü
Ebiavonc mit zwei Gefährten in eincm Gefechte gc«
gen die Franzosen am 16. Juni auf dem Bergc Pieeo
getötet ivnrdc.

Nassusa, 9. Juli. Montenegrinische Nachrich-
ten sprechen von einem beocntcnden Trcffen unler
Abdi Pascha bei Spncz am 7. d. M . , wclches zlim
Nachtheile der Türken ausgefallen ist. Am l i . d^M.
kam cs in Znbzi zu cincm blntigen S reue zwischen
den Rajahs und türkischen Milizen, weil die Türken
dort das Korn schneiden wollten. Die Türken muß»
ten sich zurückziehen, und hatten zwci Tootc und drei
Verwundete,

L o n d o n , 9. Juli I m gestrigen Unterhanse
sagte '̂ord Palmerston: Die Regierung sei davon
benachrichtiget, daß Rußland sich entschieden habe.
Italien anzuerkennen. Der nach Turin geschickte Kn«
rier, lim die Anerkennung anzukündigen, ist dort
nicht eingetroffen.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

?. Juli 6 Uhr Mg- 323.91 ->14.2 Gr. "'. schw )̂ Soimciischcii,
ii ,. Nchm. 3-^1.28 -f 24.» ,. !^^. mäszig drlto 0.00

10 „ Abt». 320.05 -^14.4 „ Nindftillc hall'hciter

^ ^ 6 Uhr Mrg. 32ss. 4i< ^ 1 2 . «i Gr. Windstille dewüllc
2 „ vtchm. 3 ^ 5 . 5 2 -^22.4 « X^V. schiuach G^wit<«rkc,c!, 1 . 2 l

10 „ Md. 327.43 ^-12.8 « N. detto ftcrichell

"Druck unb VIrlaa von'Iänaz v"Kle inm Ä5 Fedor Bamberg. - Vera.'twottlicher'Reda'ktc.n-^Inn^ v. Nlcmmay,-.
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Qeffent l ichc Tchn lo .
>. Ins Kla>Ucs l f i i r )<><> st.)

I » öslcvr, i1i.'^h>»:!^ . z» 5>'/, <>!'»,— <>!'>,l(»
:'»"/« ^lul.l». v. l««l1 mit!»i ,n^ l'.'i^«» l » 4 . -

N.it ir i la!: 'Anlclu» mit
^ a ü l i n ' ^ r » ^ » « . .. 5»'/, 82: j5 8^ 4'>

Nalicii. i l-Äüllhc» mil
?lpril.^o>l^e,ic! . . „ 5 ., 82 50 82,<i0

M.t.iliqnc« . . . . „ 5 „ 70.80 7 1 , -
dl'tlo mitll'i'ai-CmiP. „ 5 „ 7 1 . — 71 U»
d.tco „ 4 j „ <;2." i'2,25

Ulit Vrill'sil»., v, ,',ahre 1830 12«.— 126 25
„ 185>< <»<),5>0 W?5

., » 18<;<» »̂
!'><)<» si, . !>0,?0 W5«>

„ „ z n i W f l , 92 00 '.'2,80
ttl",n' - R.ütüisch. z»42 I..!M5l!'. 10 75 I? —

l'., d,r ^l0»lä»d.'l (für IUU st )
(!>!!'U!,d,!!t!>!s!lI!!^'>->D!'!!^it!l'!I>!I.

?l!>.>'-O.!'l>!'!',il1' , , j,u 5>"/« 86 50 87,—

Ol' . - Ocst. not' Ealzl ' . zi, 5>°/, 80 50 87,
Bohmc» 5„ 8 0 5 0 875«»
Ei.icrmarl 5 . , «8 -- 88 5"
Mähn» u. Schi>!'«>» ^ 5'., 88,— l>0 75
llii.^n» 5 „ 72,— 7'.',50
Tcm, Äa» ,K>',>. u Slav. 5 « 70.75 71.—
^al i^ . i l 5„ 70.— 70 —
Sttl'.»l>. u. Äulow, . . 5 „ 70.50 7 1 . -
Vmst>a»ischcS Vlnl. 1859 5„ l'0 50 97.—

Aktien <>'- El,,ck)
Nationall'anf 810.— 8l2.—
.str.dil'Aüslalt <» 200 fl, 0. W. 217.70 215 80
?l.ö (5^com,-^.s.,,. 5<>0si. lV W. 0 ^ — 035,—
K. Fnd^ilndb.z.1000fl. ^I'.' i. 1'.'31. - 1 9 3 2 -
Sl^tS.'(5is.-O.s. zu 200 sl. (>M.

l'd.>. 500 <vr 219.— 249.50
Kais. Mls.-Äal»l zu 200 sl. (<!i>.'. 158,75 15>9.^
S>!d-!U'«d,A.ll'.-B.200„ ., 120 50 120,75
S»d, Etaats-'. !l.'»il', vni. u. (öour.

»al. Ms. 200sl, ö. W 500 ,^r.
m 180 fl. ,90'7„) ^i!i,nl,l!!!!., 2 8 2 . - 283.-

G.i!i,,.ssa!l-L»dw,-Val»lz.200fl.
('Ä'i, »>. 180 fl. l 90 ' „ ) ^i»z. 225 75 2 2 0 -

O.st. Dr».-D.n!N'!sch -^>s. ^ .^ -N2,— ' i :« —
O.sllncich. ,̂'ll".)d in Tricsl ^ ^ 2-l0.— 232 —
Wi.üll Dam^'sill.-Äft.'Vcs. ' ^ V 390. — 39.'i,—
P.ücr ,<t.tl.iidinc1.il . . . . 390.— 3 9 « -
^ ^ ! M . WM'.ih» <u 200 fl, . 159,50 100 —
Tl'.isil'ahli-'.'llticii 200 fl « M.

m. 1-l0sl. (707«) ^'»;ahliil!.i. 1l7.— 117. -
P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)

National, 0jäh.v.1.1857z 5 7 , 104 . - 104.25
l'anl aus 10„ d.tlo 5 „ 101 — 101.50
(̂  M. v!lll''5l'.ill 5 ., 91.— 91,50

Natioiiall'. a»fl'. W vclll,'s^'.5 „ 80 40 8,:5>o
«os.> (p.r Ttück.)

Nr.d.-Anilalt siir H^ül.l u Gcw,
zu I0l» fl. ^:. W. . . . 129,50 129 75

D^!l,-?>n>N'is.-O. zu 100 fl. <5M 94 25 9175
Ttadtgcm. Ofen „ 40 , l i . M. 30.75 37,25
l5sl.lh.izy ., 4 0 „ „ 90.— 9 7 -
Halm . 40 fl. öst W 39,— 39 50

Va,ssy zn40fl. ( M . . 38.— 38 50
^l.,r>) „ 40 .'̂ 0,75 37,—
Lt. (.'"lüoll' „ 40 „ .. . 3>i — 38.25
Wmeis.1'a,l'.ih „ 20 22.50 23.—
W.ild,'!.!!! ,. 20 „ ., . 5 l . — 24 50
Kl,,!, l'ich ..1<» ., , 1 5 — 15.25

Wechsel.
3 M o n a t , .

Vcld Vri.sc
?lugsl»lig für 100 fl. südd. W. 107.40 107,00
F,a„ssult a. M. dctto 107.00 107.70
Hamlnng für 100 Mark Vaulo 94 90 95,10
^oudo» fin 10 Pf, Etclli»,, . 127,75 1^7 90
't^ni^ sill 100 ̂ r,i!isl' . . . 50.40 50 4.5

(sours der Geldsorte».
O!lld W.irc

, ' i . i'.'liüii - Diik.it.!, 0 sl. 10 sr. 0 fl 12 '.'lll'
!<^!"ü . . , . 1? „ <>0 ,. 1? „ 04 ..
N>N'l.'>.o!!od'l>r . . 10 „ 19 ., 10 „ 2l „
R»ss. Im, cnals . 10 „ f>0 ., 10 ., 52 „
Vtisi».<th.il>r . . 1 „ 89 „ 1 „ !>9j„
Zill'cl'.'l^il, . . 125 „ 50 „ 120 „

Effekten- un> Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Vürse in Wien

Dc>, 10. Juli 1862.
(?ffekte„. Wechsel.

5^M.tal l i . i» ts 70.95 Sil l ' .r . . . . . 125.50
5«/,N.U -'.'liil. 82 30 , Lo„d !, . . . . 12780
Va»l.!ft!l,i . . . 808 K.s.Dusatl» . . «10
Kv.dil.Nli.n . . 21«;.

Dc», 9. I i . I i !862.

Dic Ht lrci , : v. M^üdclstciil. Pize'H'slc'tar der
k. l . Zelilr.il-Sesl'clMde. — P f im i l . Gaftwirlh.
mio — Vclü'^cr. Ha!>r>!lül^öa^r»t. voil Trieft. —
Hr. U l ' ^ n . 'i^niassislcill. uml yl^r.nii. — Hr. Wei»-
slsiu. Gl.ismdrll.nit. »<?» Loog. — Hr. Frcil'll^.
F^l)l,k<-.l>l. Ul'i, Nsichcülcr^. — Hr. F ^ r ö , K>nif.
mnü», i.'on Pl^,i. — Hr. E>ch,"lql. Kalifma,,». uoil
?)iciinchsl!il. — Die Hsrrri, : î̂ 'lsch. li»o — Hanoucr.
.N.iufl,'!!.? . U0!l Wis».

^>. 2 ! l . -l ^:j) Nr . 4^i.

S u n d lll a ch u n g.
Vox dcr k. k. Normal-Hauptschll ldirckl iol i

w i ld hlVmit bckainit czcqcbl'i», d îsi mit jciicn
Kl iab. l , , wclch».' von Pl'iuaclchl-cri, zu H^nisc
unterrichtet wurden, die schrisclichc und münd-
liche Plüsuüg dcn '<i, ?lugllst und di<> daraus
folgende, Tage vorgl'nomnnll wcrdcn wird.

Di('j<'iu^'n Prioatschl'il^r, welche sich dic-
scr Pr l l f l lng lnllvizichen >voll>,'n, hadl'll am 3 7 .
J u l i V o i m i t t ^ ö von l<» bis «2 Uhr o^r
Normal-Hallptschll ldircktion ihre Eta,idcstabc!lc
zu l'lbei rrichcn u»d die Prl'ifim,^cai.v zu cllegen.'

K. k. Normal'H.niptschuldlr. ' t t ion. Laioach
am 7. J u l i l « « 2 .

?). ,3^)2. (2) Nr. 22U7
E d i k t .

Vl,'„ ssü, k. k. Vl'̂ 'ikei.mNc ?l'.is!ii^. als Gcii^t,
wird mil V,zü>i iiiif dao ditp.^iichll'chc Ed,st ^oin
14. Mä'^ d. I Z. «38. l'icmit linw gcnnich! :

Ucl'cr Auslichtn rcr Ellkllll'c»'.!sfül'rcl>n A»l^»ia
Hci!il'^>r di-rch Hcrrn Dr. Uranich wilcr Iol)lN'N
Pl'^l'icli ĉ>ü Scirrischich wirl? dis n>il ol'i^ciu Ediklc
<ii>f ll'ü l^ . Juni. 14 I l l ü lü'd 14, )Iü^,sl t>. I . liü«
gcc'vc'üllc crlkli!!!.'.'' Fsül'isllliia, dcr, dnn ^>l)tersn ^s»
l'i?ll>^l!. n> Ei.'i'lischizl'gsll',i>llfn. lN>f 323?! si. ö W..
qcri^ilich g<s.l.a'l)lc» RslilKät cmf o r n 14. A ll ^ n st,
1.'». S l p t r m l' c r l> li b li u f t> c ll 1 >'i. OliDlilV d. I . ,
jeds^m.U Vormit:a^s ll) l!l)r ül dcr Gciicl'lcik.i»;!»!
lnil dcm roli,is>> Aühlunif l'ldlllr.iii«''!.

j7. k. V l^ i i ^ imt Ilcifiüz lUs Gciichl. »nil 13,
Juni 18l>2.

Z. 237. a (3) Nr. 58,7.

K u n d l l l a ch u l l g .

?lm l4 . J u l i I8«2 wird l'cim k. k.
Verpflegt,-Magazine zu )ldclsbcrg cinc öffcnt»
lichc Lizitation wcgcn Verkauf von:

U47 Eimer iw Maß rothem Wein in !>l
vollen Fässern, sämmtlich mit eisernen Reifen
unter folgenden Bedingnissen abgehalten werden:

1. Die Versteigerung der Weine wird am
obigen Tage um l> Uhr Vormittags beginnen/
und geschieht faßweise, wobei der Preis eines
niedetösterreischen Eimers mit Einrechnung des
Gebündes zu Grunde gelegt wild.

2. Für das Lizitations -Ergebniß wird sich
die höhere Entscheidung vorbehalten, daher je-
der Eisteher für semen Anbot «4 Tage nach
Schluß der Liiitation in Verbindlichkeit zu
bleiben und zur Sicherheit des Aerars ein
l l lA Vadium von dem Betöstigungsbetrage des

erstandenen Weinquantums zu c»legen hat. —
Dem Aerar bleibt das Recht vorbehalten, die
Bestbote für einzelne Fässer zu genehmigen,
andere zurückzuweisen.

3. Binnen l l l Tagen uach ersolgter Ge?
nehnngung ist der Wein nach vorheriger Bezah-
lung aus dem betreffenden Keller wegzuschaffen.

4. Als Masiinhalt wird der am Faß be-
findliche Zimentirungsb^and angenommen, daher
die Fasser wohl spuntvoll, jedoch ohne vor-
heriger Uebermessllng übergeben werden

5. Es werden auch schriftliche Offerte an-
genommen, dieselben müssen jedoch vor Begin,,
der mündlichen Lizitation einlangen, auf die
ganze ausgebotene Parthie Wein lauten, und
durch da5 vorgeschriebene Reugeld versichert sein.

<i. I " Streitfällen entscheidet das Mi l i -
tärgericht.

K. k. VcrpflegsMagaziu in 3aibach, :w.
Juni ltt<>2.

Dllll- ltltö M W l M l ° Ichllljstmlllen - Riederlllge

silld alle Gltttultsscu gepreßte, vcrzinntc Ultd mwcrzimltc Vlcchqc-
schirrc ueucstcr Fa</olt zur Auswahl bcnit; auch siud allc Gattuusscll
Schlosscrwlncu, Hparherde , D f e n jcdcr bclicbiqcu Größe,
Gopier- K Tiegelpressen, Farbre ibmaschineu, Kaf-
fehmühlcn vorziiglichcr Güte, M Oattuugcu Hicherheits-
schlosser mit Migumt-Sch lüsse l ucuestcr patcutirtcr Kou-
struftiou, daull Dezimalwaezeu vou 1—30 Zcutucr Trag-
fähiglcit sinumt Gcwichtcu bis iiN Pfund zu habcu; nroßcs Lager
aller Gattuusseu Sch rauben , N i e t e n , D rah ts t i f t en ultd
T p a r b e r d p l a t t e u ; cudlich bcfiudct sich hier das Kommis-
siouslMr eiscuer, feuerfester, qeqen Ciubruch sicherer Weld-,
Bücher - A Doknmenten - Kassen der k. f. laudcspriv.
Fabrik M O«'«^^l«R <H? H H ^ w ^ iu Wieu.

Auswärtige ^luftläqe wndeu prompt effektuirt, sowie die
Preise äußerst billig ssestellt werdeu.

Seidlilz - Pulver
l in versiegelten Originalschachteln sammt Gebrauchsanweisung

' 1 f l . '^i kr. ö. W.)

Dorsch - Leberthran - Gel
liml 2.«?,»-? ««? « '«« '<«" zu Atreclit ill Aiedersanl)

(in Orlginalboutcillcn s. Gcbrüuchsanweis it 2 si. lN kr u 1 si. 5, kr.ÖW.)

M o l l ' s S c i d l i t z - P l l l v c r si"d ,u,ch A»i»wr»ch rrr eritti, äi^ll,.l'<'» ?!>:?.
loliiä'!»'» ci» er̂ >-l'!>!,>5 >><-l!iml!<-l l'si den mci!'t>» Masscn- und Nnterleibs«
beschwerde«, ^cbe i le idc», Verstopsuuss, Hc imor rho iden , Todbreunen ,
Vtasscnkrampf , dc» ^clschi.osii.ntl^sts" weiblichen Krankhei ten lc .
N^arllllllst. ?a ich in Erfahr,»,^ ssi'bvachl habe, das; 3ridlitz ^ Püluer mit <"slnal!chi<a!!-

N'ci'ilülV» vcrtlUifl wn'dcu, die dl-n ,n^l!lrü Wort fiir Wort iiachqedriicit find und ̂ »r
'Tiiüsliüü'ss d« Pndliliiüi^ so^ir luoiilc ssn'lUsmts Nmimi^mitci'schrii'l lra^cl», dcsihall' dcr
Ä^hülichtl'it dcr mißl'rii ,"vor»,üach leicht »üt mmicin ^a!.,ritali', ^crivrchsrlt nn'rden sliinisn,
id warn»' ich uor dl'»! AüIamV dissl'r 7v"lsin^lc »lit dcin B^urrleü, das; „ jede Hclmchtel^,
„der von mir erzeuatc« 2.idlitz-lvl,<ver ^,,n Nutcrscliicde von ähnlichen"
,,(̂ rz?»lN>>issel» mit meincr 2ch„ftnlarke nnd Unterschrift versehen «nd a»f^,
„jedem Vie einzelne Vnlvervosi^ «»lschlieftrilden weisie» Papier das Ke»»-"
„;eichcn „Moll'<> Heidliy-Pnlver^in Was,erdr»ck ersichtlich ste.nacht ist."

D.16 lllill Dorsch-Leberthran-^>el wird mit drstcm O'fc'l^ tin^e-
nlndlt l l ! Vrust- und Uunaentrankheiten, Skropheln lind Nhachitis.
Ôx dcilt die l'sr̂ !l<lNen Gicht- u:id rheumatischen Lcidru, sewic chroi'ische
Hautausschläge.

"n Qaibach benndct sich dic Haupt-Niederlage ol'igcr Heilmittel cmzig und allein ii, dcr Apml'ekc >̂:m „g l̂ocucil Hirschen" dcs Hcrru ^'U«,l»l>« ^l»^r«

in Gör; bei Hrn.,?. .Kn<?>I«, in Gurkfeld bei Hrn. «^ iv^ . Nü, „ t ' l , ^» , in Neustadtl bci Hrn.«. « H n o N .

w ^ ^ Bei auswärtigen Bestellungen des Leber-Thran's ist für Emballage ,5 kr. ö. W. beizufügen,


